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Siebenter Jabrgang

Die Sdweizer Gebamme

Offijielles Qrgan des Sdhweis. Hebammenvereins

Eridgeint jeden Monat einmal.

Druct und Erpedition:

Biihler & Werder, Budyprnderei zum ,,Althoi#

Waghausdg. 7, Bern,

wohin aud) Abonnementsd= und Jnjertiond-Aufirdge zu ridten find.

Berantwortlidye Redaftion fiiv den wiffenidaftlichen Teil:

Dr. €. Sdwarjenbad,
@pegialarat fiir Geburtdhilfe und Frauentrantfeiten,
Stocterftrafge 32, Bitridh 1.
Biir den allgemeinen Teil:
Frel. AL BVaumgartner, Hebamine, Waghausdg. 3, Bern

Abonunementsd :
Jahres - Abonnements Fr. 2. 50 fitr die Schweiz,
IME. 2. 50 fiix dad Audland.

SJufevate :

Schroeiz 20 Ct3., Ausland 20 Pi. pro 1-fp. Petitzeile.
Grofere Anfivdge entfprechender Rabatt.

Jubalt, Hauptblatt: An unfere geehrten Leferinnen. — Ueber fehlerhajte Wehentitigteit (Schluf). — Aus der Prayxis. — Shweizerifher Hebammenyerein: Cin-

tritte. — Rrvanfenfafie. — Bur Notiz. — Vereinduadridten : Settionen Aargau, Appenzell, BVafelftadt, Bern, St. Gallen, Section Romande, Jiirich. — Was fitr ein
Snterefle hat die Hebamme bon Heute noc), an der Taufe tetlzunefmen? — Fum Jahredwedhiel. — Deutjcher Hebammentalender. — Anzeigen.

Beilage: Prototoll itber den XVI. Scheizerijchen Hebammentag in Aavau (Fortjeung). — Bericht fiber die X. Generalverfammiung des Bundes Schveis.
Frauenpereine. — Angzeigen.

An unfeve geehrien Lefevinmen!

Bei meinem Niictritt vou der RNedaftion dex
,Sdweizer Hebamme” fage i) unfern
geefrten Lefevinmen berzlich Leberwohl und
witnjge Jhnen allen Bejriedigung und Crfolg
bet der treuen Pilichterfitllung in Jhrem {hweren
und dod) jo jdhonen Berufe. €3 Hat mir 3u
grofer Freude geveiht, in Den fieben Jahren
meiner Redaftionstdtigteit den Schweizerifdhen
Hebammenbevein jo midtig aufblihen zu
jehen und es ift mein aujrichtiger Wunjd), daf
bte ,Sdweizer Hebamme” reiterhin vedht er-
folgreich) fiiv das Wohl der Hebammen und
ihrer Schubefohlenen wivfen moge.

Bitrid), 1. Degember 1909.

Dr. Sdhwarzenbad.

{eber feblerbaite Webentatigkeit.
Bon Dr. §. Stafhel, Bitlad).
(Schluf)

Bu diefen duperlichen Anroendungen fonmen
nod) die Mafnahmen tm Junern desd Genital-
apparated, por allem:

1. Heife Sdheidenipiilungen von 40
big 50 ° €. langjam durchfliepen lafjen;
fie follen aber nur Dei ftehender Blaje
oder wenigftend bei nod) nicdht exdifnetem
Muttermund gemacht werden. Durd) das
bheifie Wafjer wird ber Uterud oft mddtig
3u Sontraftionen angeregt und bdie jtarrven
Pauttermundslippen werden dabdurd) auj-
gelocert und evweidht.  NReagiert der
Uterus aber nicht auf die erften, richtig
gemacdhten Spithlungen, fo werden aud
die fpdteren nichtd niigen, ein reiteres
Probieven twird unnitp fein und wiv
fonnen vubig andere Methoben anmwenden.
— Treten aber im Anjdhluf an die Spiifh-
lungen ftdvfere Wehen auf, jo follen bdie
Spithlungen alle 2—3 Stunden wieder-
holt werden, weil gewidhnlich in bicfer
Beit die Wirfung wieder nachlapt.

2. Die fitnftlihe Sprengung bder
Blaje ift ebenjalls ein frdjtiges Meittel
gur Anrequng Defjever  Wehentitigteit.
Der Blafenjprung muf aber im redyten
Poment, namentlich nicht zu frith, ge-
madht werden und {oll eigentlich Sache
ped Arzted fein. Die Hebamme darf die
Blafe nur fprengen, twenn bdiefelbe {fich
fdhon ftart tn die Sdjeide vborwHIb und
gut erreihbar ift. Denfen Sie beim
Gyprengen der Blaje immer an die Ge-
fabr eined moglichen Nabelfhnirborfalls.

Die jdylechte Wehentatigteit fonn aud) dure)
innere PMittel berbeflext werben; fie angu-
ordbnen ift Sadje des Avztes. Jd) michte Jhren
aber gleichroohl nody einige Worte jagen iiber

bie Wnvending ded Secale, besd Mutterforns,
Wir haben im Secale ein Mittel, dasd den Uterus
mddtig zur Sujanunenziehung anvegt, jogar jo
mddjtig, dap wenn wir biel Secale geben, der
Uterud in den Jujtand eined Krampfes fdllt,
alfo dauernd zujanunengegogen bleibt. Dadureh
witd fitr unjern Fall, alfo fiiv die Anregung
bon Wehen, bdie Wirfung iwieder aufgehoben,
dennt beim Krampf hiort die Wehentdtigteit, die
jo aus einem Fujammengiehen und Loslajjen
Deftebt, auf. Sollen die Wehen durd) Secale
angevegt werden, fo darf e3 nur in vorfidtigen,
fleinen Dojen gegeben iverden unter genauer
Kontrolle der Wirfung. Dag Mittel gehirt
aljo unbedingt in die Hand des Arzted und e3
it ein Glict, daf die friiher vielfac) angewandten
fog. , Webhenpulver” mehr und mehr bon ber
Bilbflache verfchroinden und hofjentlich bald gan
unbefamnt fein werben. — I jelbjt bin bis
jebt nod) mie in den Fall gefommen, Secale
fiir atonijdje Welhenjhwddge in der I und 1. Ge-
burtgperiode anguwenbern.

Die atonijdje Webhenjdpwache infolge von Cr-
mitbung der Mustulatur bedarf feiner befon-
dernt Behandlung; Beruhigung bder meift auf-
gevegten Frouen, Vermalmumg zur Geduld
wirten oft fdhon gut; epentuell omnen durd
ein Sdlafmittel einige Stunden Sdlaj er-
awungen werden, was von groptem Borteil ijt.
Daneben etwad anvegende Koft, Mildtaffee,
Bouillon mit €, eventuell etiwas Wein founen
von wofltatiger Wirkung fein, ebenfo {tarfes
Budermafjer.

Auch bet Wehenjdhwdche wabhrend der Aus-
treibungaperiode fomumen in erfter Linie die
jhon angefiihrten Cingriffe in Betradht, wie
wavme Bibder, heipe Widel, Haufige Lagever-
anderung 2. Dagu foun nun in diefem JFeit=
punft ber Geburt mnoch) ein andeves IMittel
treten, das ijt bad Hinunterdviicten dHed
KRindesd durd) Druct von oben. INit beiden
Hinden wird wdhrend einer Wehe dasd obere
Gebdvmutter-Ende wmfaht und durc) mittel-
ftacvfen Druct faun dad Kind ectwad tiefer ing
Bectent hinunter gedriicft werden. Je tiefer bei
der Geburt der Kopf tritt, defto energijcher
witd bdie Tatigfeit der Baudprefje angeregt,
wir fdnunen aljo durd) diefed fitnjtliche Ticfer-
dritfen Ded Qopfed die Baud)prefje anjpornen
3u Dejfever Tatigleit.

St die Wirtung der Baudhprefje infolge mangel=
hajter Entwiclung der VBaudymusten, Erjd)laf-
fung berjelben, Dei ftavtem $Hingebaud) zu
gering, fo fann bdurd) ein um bden Leib ge-
bunbened und feft angezogened Tud) die Wir=
fung vexftdrft werden, indem dic Musteln durd)
diefen Zug melhr Halt befonumen. €3 muf
aber davauf geadhtet mwerden, daf bdad Tuch
jebenfalld gut iiber dasd obere Enbe der Gebdr=
mutter gefithrt wird, o dap dasfelbe durch den

Druct desd Tuches gleidyzeitiq aufgevichtet und
etwad nad) unten gedringt wird. Jn biefen
Fallen famn aud) durd) den jhon eviwdlhnten
Druct von oben mit beidben Hianbden die Wivtung
der Baudypreffe verftirtt werden; ber Druct
mufy aber nur wdbhrend den Wehen wicfen und
mit dem Nachlaffen der Wehen 1icder aufhiren.
Der Druct foll nidht dad Kind aus den SGeni-
talien ausbdriicent wollen, jondern nur die Baudy-
prefie etwasd perjtdvfen.

Lritt gegen Ende der Geburt Wehenjchoddye
auf infolge Ermitdbung der Baudymusteln, jo
fann zuerft verjudyt werbden, duvch) Berubigung
der Frau, Verdunfelung des Simmerd und ab-
jolute Rube tn demfelben die Kreifende Fum
Augruhen, event. ju furgem Schlaf zu bringen.
Nach einer joldhen Rubepauje fann die Wehen-
tatigfeit mit frijder Krajt einfepen und die Ge-
burt Deenbigt werden. Gelingt dies nidht, fo
ift der vzt zu vufen, der dann die Geburt
operativ Deendigen wird oder durd) anbdere, ihm
qut jcheinende Mittel die Ausjtofung desd Kindesd
herbeizufithren jucht.

Die mwilltiirliche Furiicthaltung der Baudh-
prefle dburd) bie Kreifende infolge Angft odex
fehr grofen Scymerzen foll durd) bevubhigenden
Bujprud), durc) Aufmuntevrung der mutlofen,
oft auc) willensjchwachen Fraw zu bejeitigen
gefucht mwerdben. Sebr giinftig wivkt in jolden
illen bas Einatmen von etwad Ehloroform
im Anfang jeder Webe; doch darf das natiiclich
nur pom Arzt vovgenomuen werden.  Durd)
pag Chloroform fommen die Frauen in einen
gang leidhten Schlaf, fpiiven dic Schmerzen e-
niger, prefjen deshalb energifher mit unbd oft
ijt unter diejer Chloroform-Wirfung eine Geburt
i einigen Wehen beendigt.

Dasd wdaren in Kiirge die Urjachen, Folgen
und bdie Behandlung der atonijden Wehen und
wir fhnnen itbergehen ur Befprechung ber reiten
Kategorie der zu jdhwadjen Wehen, der joge-
nannten. Krampjwehen.

Unter Krampfivehen verjtehen wir die frampj-
artigen  Sujammengichungen bder Gebiarmutter,
Die titrzere vder lingere Zeit anbalten fimnen
und bdie mur von furgen Rubepaufen unter-
brodhen werden.  Dabet 3ieht i) bei den fury
dauernden Kramphivehen die gange Gebdarmutter
pder nux ein Teil derjelben Fujammen, wabhrend
bei Dem lange dauerndem Krampf, dem foge-
nannten Tetanud der Gebavmutter fich tmmer
bie gange Gebdvmutter ujanmunen ziebht.

Urjache Ddiefer Krampfwehen ift eine ftarte,
wiederholte Neizung der Gebdvmutter, nament-
i) des imneren Zeiled derfelben, der Schleim-
haut. Wir finden besdhalb, daf Kramphvehen
auftreten im Anjdhluf an haufiges Unterjupen
der Kreiffenden (durd) Studievende 3. B.), o-
dann bei Entzitndungen ded Muttermund-
fanald und des hintern Sdcidegewdlbes, ferner
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bei frithzeitigem Blafenfprung und
gleidyeitigem Cintreten des borliegenden Teil3,
toobet Dann eben biefer vorliegende Teil die
Reig-Uriade ijt durd) Druct auf den Mutter-
mundfanal. Auch haufige, Heifie Scheidenipiif-
Tungen, namentlid) audy erfolglofe Bangen= und
Wendungsverfudje Fonnen durd Jleizung der
Uterus-©djleimhaut Krampfwehen verurjacern.
— Biv fehen aud) ftarfe, lang andauernde
Rrampfoehen, den fogenannten Tetanusd ved
Uterus entftehen, renn - bei gejprungener Blaje
beftige, normale Webhen bas Kind wegen eines
Geburtshindernifies nicht austreiben Eonnen,
% B. bei Querlagen mit friihzeitigem Blafen-
tprung. Dev Uterus jdjlieft fich bei der Webe
eng an bad Kind an und biejed bildet dann
fiir bie Shleimhaut bez Uterus eine Beftige
Reizurfade und bedingt dadurd) den Krampf.

Wir treffen die Kramphoehen meift nur in
den Grifinunggperioden und namentlich ftark
bei nervifen, ervegbaren Frauen.

Die Folgen der leifhtern, Fury bauern-
ben Rrampfroehen {ind eine BVerzdgerung der
Criffnungsperiode. Die Weben find.fhmerz-
hafter als gewdhnlide Wehen, injolge
ber mangelmben ober fehr fuvzen Paufen er-
mitbet die Frau rajder alg bei normalen Weben.
Cine Gefahr fiir das Qind entjteht dadburd) fajt
nie, ba dad RKind nod) geniigend Plap in der
Gebdrmutter hat und die Placenta nicht vor-
3eittg geldjt wird. Wohl aber fomnen bie
RKrampfweben infolge Uebermitbung des Uterus
in atonije Wehen, wie wir fie befproden
Haben, itbergehen.

Grifer ift die Gefahr bet anbauerndem,
langem Rrampf der Gebdrmutter, dem Tetanus.
So lange ber Krampf dauert, hirt die Geburts-
tatigleit iiberhaupt auf. Wibhrend die Frauen
m Unfang nur iber andauerndes Spannungs-
gefithl im Qeib und Drang nach) unten fagen,
fo fonnen fich nad) und nadh leicht Temperatur-
Steigerungen bagu gefellen, der Puld wird vafjder,
bie Frauen werben nnruhig und aufgeregt
und flagen iiber andauernden Sdymer; iiber
ber Symphyje. €3 find bies alled Jeichen einer
beginnenden Jnfeftion, die fich bei Tetanus der
Gebdrmutter infolge deg durd) den Rrampf ge-
ftorten ober wenigitens erfdwerten Blutfreis-
laufed bejonbders leid)t einftellen. Lbft fich dann
nad) und nad) ein folher Krampf, fo fann
leicht die Gebdarmutter infolge lebermitbung
3u reguldrver Webentdtigleit su fhwadh fein und
tir haben alg Folge atonifhe Wehenjdhwddhe.

Jmmer ift bei Ddiefemt lang andauernden
RKrampf dag Kind in Gefahr. Der fteinhart
fontrabierte Uterus umjdhlieBt dbas Rind fo eng,
daft Entbindungsberfudje mifilingen oder Uterus-
BerreiBungen gur Folge haben. Die Placenta
ird vorzeitig geldjt, jo daf die Crndhrung des
Rindes ot leidet; aud) fann die Nabeljynux
big sur Pulslofigteit sujammengedriict werden.

Die Krampfivehen erfennt man am beften
burd) Betaften des lterus. Bei den leichten,
nid)t die gange Muskulatur der Gebdrmutter
in Mitleidenidaft iehenden Kridmpfen fithlen
wir die fid) zujammengiehenden Teile, bdie {ich
al3 harte Wiiljte von der weidhen Umgebung
abbeben. Beim Tetanus der Gebdvmutter aber
ift der Uterus in feiner ganzen Ausbehnung
bon oben big unten gleihmdpig Hart und feft
gufammengezogen. Dazu fommt nod) die ver-
mehrte Schmerzhaftigheit der Wehen, die faft
fehlenben Rubepaufen, fo daf bdie Frauen ei-
gentlid) immer Schmerzen empfinden, die nur
von Jeit zu Beit nod) heftiger werden.

BWie behanbdeln wir, bie Krampfwehen ?

Um dag Cintreten oder die Verjtirtung jhon
eingetretener Srampfwefen zu verbiiten, werden
tic bie Frauen moglidhit wenig und moglichjt
fchortend unterfuchen. Bet eingetretenen Krampi-
weben wird bie Berbringung der Frau in Seiten-
lage oft Qinberung bringen, weil danm in dev
Webenpaufe das Kind nad) oben in das obere
Enbde der Gebarmutter guriicfintt, badburd) wird
der porliegende Teil pom Muttermundfanal
entfevnt unbd fann ihn nicht fortiwdhrend durd

dent Druct reizen. Warme Bollbader von 1/z iz
1 Gtunbde, warme Cinwidelungen, ebenjo warme
(nicht heifse) Spiihlungen fonnen frampfmindernd
wicfen. Darrveidung warmer und Heifer Ge-
trdnfe im Bad oder m Widel, um die Frauen
jum Sdywigen zu bringen, wirfen giinjtig auf
den Bujtand ein. @eniigt died noch nidht, jo
werden innere Mittel zur Berubhigung nitig,
die aber vom Arzt zu verordnen jind. — Der
Herbeigerufene Arzt wird bann aud) entjdeiden,
wad zur Beendigung einesd ftarfen, andauern-
ben Kvampfez gemacht werden foll; mandmal
wirft nur nod) tiefe RNarfofe. — Jj betone
nodymald, daf nad) Krampfroehen Atonie der
Gebdrmutter oft eintreten fann, wad nament-
lih fiir die Nadjgeburt3periode von grofter
BWidptigteit ift. ,

BWir haben nun bie Dbeiden Arten der zu
fdhroachen Wehen bejprodhen. Der Vollftanbdig-
feit Halber follen furz auch) nod die zu {tarfen
Webhen bejprodhen werden, Ddie Fur itber-
ftitrzten Geburt fithren.

Wir verftehen barunter die allju rafd) er-
folgende Geburt infolge iibermdfig ftarfer und
haufiger, mandymal faft paufenlofer Wehen-
titigteit. €3 fann bi3 zur fogenannten Sturz-
geburt fommen, wo das Kind bei nod) herum-
gebenden Rreifenden mandymal mit Gerwalt ju
Boden gefchleudert wird, wobet meift die Nabel-
fdhnur zerreipt. Die abnorme Schnelligteit bei
diefen Geburten ift bedingt:

1. Durch die erdjfnenden und aus-
treibenden Rrafte, alfo ftarfe Uterus-
Eonfttaftinnen, ftatte Tatigkeit der Baud)-
preffe.

2. Durd) bie Wiberftdnbde, die bad Rind
itbermindben muB, aljo Groge besd
Bedens; Bejdaffenbeit der Weichteile,
namentlich Damm; Lage und Grofe des
Kindes 2.

3. Bon der Beredhnung ded Geburts-
batums. Wenn bdie Frauen ndmlid)
glauben, e3 fei nicht Beit gur Geburt, fo
beachten fie bie erdffnenden Webhen nicht
und merfen erft an den Prefwehen, daf
bie Gefdhichte exnft gilt, und bann ift es
meift gu fpat, um Borfehrungen zu treffen.

Ausd biefen Gritnden finben wir itberftiirzte
Geburten meift bei Mehrgebarvenden mit weiten
Becfen und fleinen Kinbern, audh bei Frauen,
die mit unehelichen RKindern gehen und ihren
Buftand big zulegt fo viel ald moglich verheim-
ligen wollen und dann von der Geburtzerplo-
fion itberrajdht werden.

Welhes {ind die Folgen der itberftiivsten
Geburten? Sie find verichieden, je nadhdem
e3 i) um die Mutter oder dad Kind Hanbdelt.

Fitr die Mutter ift die Geburt, falls fie in
horigontaler Lage erfolgt, oft ohne irgend welde
nadjteiligen Folgen. Der BVerlauj ift nur un-
gewdhnlich rvafd), weshalb die Schmerziupe-
tungen, Stohnen und Jammern {id) ununter-
brodhen folgen. Die BVerlepungen, die man be-
obadjtet, {ind am baufigiten Weichteil-Bex-
lepungen, Cervirriffe, Scheiden- und Damm-
rifje, die natitclid) leiht entftehen Lonnen bei
vem vajdjen Durchtreten des Kopfes. Die Ber-
lepungen find bei Mehrgebdrenden, toie Fu er-
warten, feltener al3 bet Crftgebdrenden. Jn-
tevefjant ift, baf Dbei Sturzgeburten mit Fall
pe3 Rindes auf den Boden, die aljo im Stehen
ecfolgen, relativ wenig Weidteilverlepungen
porformmen. So gibt eine Statiftif an, daf
unter 120 foldgen Geburten nur fieben Damm-
rifie vorfamen, wovon nur ein grofier.

Bidweilen tritt bei ber Mutter tm Moment
ped Yustrittes bded RKinded eine Bewuftlofig-
feit ein, Ohnmad)t infolge Cridhopfung.

Sdywere Storungen der Nadygeburtdperiode
find felten. Jn einer Statiftif von 212 iiber-

| ftitczten Gebuvten find nuv gwei Fdlle von

tiinjtlicger Lbjung der Nadjgeburt verzeichnet.
Woh( aber findet man oft ftacfere Blutungen
in der Nadgeburtgperiode, bdie ifre Urfadje
haben in einer teilweifen AbBjung der Placenta
purd) Berrung der Nabeljhnur an dber Placenta

beim usftofen bed RKinded. Mitunter Fom-
men bie Blutungen aud tiefen Riflen ber
NMuttermundlippen.

Die Wochenbetten verlaufen meift gang novmal.

Wenn wir die Folgen der Sturzgeburten fiir
bag Rind betrachten, jo finden wir zu unferer
LBerwunbderung, dap die RKinbder trop Stury auf
den Bobden im Gehen und Stehen der Rreifen-
ben meiftend unverfehrt bleiben. Gin Teil ber
Rinder fommt frijdhtot ober jheintot sur Welt;
bie Urjache ijt meift eine Behinderung bes
Rreiglaufd bed Rinded dburd) Nabeljhnurdruc,
ober ber borzeitigen Ablojung ber Placenta.
Nidjt felten zerreift die Nabeljhnur und Fwar
in ber Nihe bdesd Kinded, mandymal ijt bdie
Nabelfdynur diveft ausgeriffen. Diefe Rifje ent-
fteben durd) bie Berrung an der Nabeljhnur
beim Stur bed RKindes und entftehen um jo
leidjter, al3 iir oft fehr furze Nabeljchniive
finben bei biefen Gebuvten. Trogdem tritt
elten Berblutung ded Rindes ein, weil Ferrif-
ene Gefdfe immer weniger bluten ald durd)-
dnittene. A3 feltenere Borfommnifje werben
HRiffe in den Sdjabdeltnoden ermwihnt.

Kommen Rinder beim Gang in die Gebir-
anftalt ober unter dhnliden Berhiltnifjen in
ben Wintermonaten zur Welt, {o find fie oft
ldngeve Jeit ber Rdlte ausdgefept, ohne aber
darunter zu leiden. Ju einer Statiftif von
216 iiberjtiiraten @eburten rurden eine grofe
Babl RKinber, 20, in den Wintermonaten und
aum grofen Teil nadtd und nact der Rdlte
audgefept, eined fiel jogar in den Sdnee, und
trogoem fonnten feine Folgen bon RKaltewir-
fung beobadjtet werden.

Was die Behandlung anbetrifft, jo it
nidht viel u madjen. Frauen, die jdon ein-
mal eine Sturggeburt dburdygemadyt aben, jollen
fich mit den erjten Wehen zu Bett legen, Seiten-
lage permindert die heftige Wehentdtigkeit ein-
wenig. Durd) forgfaltigen Dammidup, durd
Buriichalten des vorliegenden Teils beim Aus-
tritt fonnen Die Berlepungen der Weichteile
vermindert iverden. Die Nadjgeburtdperiode
verlangt jorgfiltige Beobad)tung wegen bden
haufigen Blutungen.

Aus der Praxis.

1. UAm 28. Juli wurde i) zu einer Frau
gerufen. Sie Datte jhon vier Rinder geboven
und war toieder im fiebenten Monat {Gwanger.
Gie jagte mir, fie Dabe iiber einen Monat
feine Rindbesberwegungen melhr wahrgenommen,
und dba am 28. Juli ein blutiger Ausfluf an-
fing, fo babe fie Angft gehabt, ez tonnte
ielleiht vortodrtdgehen. Am Morgen jdhon
flagte fie itber leihte Wehen und ich unter-
fucdhte fie auBerlich) und innerli) mit aller
Sorgfalt. Bon auBen feine Herstime zu finden
und innerlid) fithlte ich, tvie wenn eine grofe
Wafferhaut aus dem Muttermund fame, aber
feine Rindesteile. Die Wehen waren nod) {dywad
und id) verlief bdie Frau, da i) nod) andeve
Bejudje 3u madjen Dhatte, empjahl ihr aber,
mic) rufen zu lajjen, jobald die Wehen ftdrfer
famen. Gegen Abend mwurde id) wieder ge-
rufent und da waven die Wehen iemlich ftart.
Die Wafferhaut war jept bei der Unterfuchung
bi3 in bie Sdjeide Bhinuntergedriickt und id
fprengte fie. Da folgte dann aber nur durd)
die Baudyprefie ohne Wehen bas Siebenmonat-
find. Gine fiircdhterlihe Sacge: am Kopf waren
feine ©ddvelfnoden zu finden, e3 mufte ein
Waffertopf fein. Der Nabelftrang war faft
{dhwarz, Beindjen und Aermdjen waren faum
fo DicE wie einer meiner Finger. Gefchlechts-
teile fonnte man unterjdjeiden, e3 mwar ein
Madcen. I wartete ab und die Nadhgeburt
fam nad) einer Stunbde mit dem Credé’{chen
Handgriff vollftindig. Die Frau hatte 5 Tage
Nadypwehen, madhte nod) ein ziemlich gutes
Wodpenbett durd) und {teht jept wieder auf.
) mochte gern wiffen, wodurd joldhe Waffer-
fopfe entjtehen Eomnen und ob man nihts da-
gegen madjen fann.  Die Frau hat jest nodh



	Ueber fehlerhafte Wehentätigkeit [Schluss]

